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Redaction und Expedition: Buchhan 


Das Seeràuberſchiff. 
(Fertſetzung.) 


Don Velasko, ein neubekehrter Chriſt, war das Haupt dieſer Partei. Sein 
brauner Teint, ſeine ſchwarzen, blitzenden Augen und blendend weißen Zaͤhne, 
feine Haltung, die Kraft ohne Künftelei zeigte, und die etwas herabhaͤngende 
Unterlippe deuteten auf einen Eingebornen dieſes Landes. | 

Er war ein trefflicher Lanzenſchwinger, Bogenſchuͤtze, und verſtand es, das 
9 mit einer Kunſt zu lenken, die einem Engländer zur Ehre gereichen 
mußte. | 

Er mochte etwa dreißig Jahre zählen, Allgemeine Wahl hatte ihm das 
Commando des Heeres anvertraut und er verſtand, es zu behaupten. 

— ſeiner Partei fochten Neger und Indianer mit ihren eigenthuͤmlichen 

affen. f 1 | 

Die Stunde des Kampfes nahte. 

An einem Morgen ruͤckte Nicols vor, Arthur begleitete ihn als Adjutant. 

a Als das Heer bis an das Ufer des Fluſſes hervorgeruͤckt, welcher die Feſtung 
* gruͤnlichen Arm ſchloß, toͤnte ihm der furchtbare Schlachtruf des Feindes 
egen. 

Es war ein durchdringendes und betaͤubendes Geſchrei, wobei auf eine Art 
Heerpauke donnernd geſchlagen wurde. 

In diefen Wirbel tönte das Schmettern der Trompeten und das Bruͤllen 
eines Buͤffelhorns, in welchem die im Heere befindlichen Wilden ihre Signale 
erkannten. g | 

In dieſem Augenblicke befahl Nico zu ſtuͤrmen. 

Vorwaͤrts! toͤnte der Ruf. Die Sonne funkelte im Stahle ſeines gezuͤckten 
Degens, den er jetzt hoch uͤber dem Haupte ſchwang. 

Bald war man aneinander, 

Die Waffen kreuzten ſich im einzelnen Kampf; denn die Enge des Raums 
zwiſchen der Feſtung und den Bergen erlaubte weder Feuergeſchoß, noch Pfeile, 
die die Wilden fuͤhrten. 

Mitols befahl einen Angriff mit dem Bajonett: Seine Leute ftürzten ſich in 
die Lanzen der Feinde und fanden in ihnen Tod und Verderben, da die langen 
Lanzen eher ihre Bruſt durchbohrten, als Bajonett und Kolben einſchlagen und 
einbohren konnten. 

Das Terrain war ihrem Angriffe ung 
blaſen laſſen. 

Dieſer geſchah in groͤßter Ordnung; denn ſeine Mannſchaften gaben nur 
nach, wie die Wellen dem kuͤhnen Schiffe nachgeben, um es an den Seiten an⸗ 
zufallen und in ſeiner Bahn ſich hinter ihm zu vereinigen. 

Mit wildem, furchtbaren Geſchrei ſchloſſen fie ihre ſtuͤrmenden Reihen rund 
um Micols und feine entſchloſſenen Gefährten, und es entfpann ſich nun eine 
Scene toͤdtlichen Kampfes. 

Die Kampfgenoſſen aus den Indianerſtaͤmmen drängten ſich vor, ihre Pfeile 
raſſelten auf den Ezſchackos und Helmen ihrer Gegner und die Speere der Pata⸗ 
gonier, der Spartaner Suͤdamerikas, wurden gegen die Bruſt ihrer Feinde mit 
furchtbarer Wirkung gerichtet. BT 


In dieſem Augenblicke gelang es den Scharfſchltzen Nicols, an deren Spitze 
ſich Arthur und Benjamin geſtellt hatten, auf einem Felſenvorſprung Raum zu 
gewinnen und dem Feind eine volle Lage zu geben. 

Leichen ſtuͤrzten auf Leichen, die Erde ward ſchluͤpfrig von Blut, das gallert⸗ 
artig jeden Schritt unſicher machte. an 9 409 

Der Feind glaubte ſich umgangen, die Patagonier, furchtbar im Angriff, 
aber eben ſo ſchnell weichend als vorwaͤrts gehend, wendeten den Ruͤcken, in 
welchen ſich nun bei erneuertem Angriff die Bajonette bohrten. 

Zu kuͤhn und voreilig verließ Arthur mit feinen Schuͤtzen die feſte Stellung, 


I} 


uͤnſtig, Nicols mußte zum Ruͤckug 
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wollte den Feind umgehen, ihn von dem Thor der Feſtung abſchneiden oder in 
ſelbige zugleich mit eindringen. 
Schon war er dem Thore nah; da donnerten von dem Walle zwei Haubitzen 


und warfen ihr zerſchmetternd Eiſen auf ſeine Schaar. 


Sie war geſprengt. 0 

Die ruͤckeilenden Feinde ſtͤrzen ſich unter Velascos Anfuͤhrung mit furcht⸗ 
barem Schlachtgeſchrei auf ſie und im moͤrderiſchen Handgemenge nahen ſie dem 
Graben. 

Zwei Patagonier werfen ſich auf den noch unverwundeten kuͤhn vordringen⸗ 
den Arthur. Der eine umarmt ihn von vorn, der andere von hinten, und in 
dem Augenblicke, wo der letztere von Benjamins Seitengewehr durchbohrt wird, 
zieht der Vordere, fein eigenes Leben auf's Spiel ſetzend, ſeinen Feind in den 
Graben. Beide umfaͤngt die ſchlammige Fluth. — a 

Benjamin, der den Freund nicht mehr retten 
ſtuͤrzt ſich nach. 

Die Niederlage der Vorhut entmuthigte Nicols Krieger. 
wagten ſie den zweiten Angriff und wurden, 
ſchenhagel empfangen. 

Mit der Fahne in der Hand ſtuͤrmte Nicols voran; eine Kugel ſprang dicht 
vor feinen Füßen und ein Stuͤck feines zerſchmetternden Eiſens traf ſeinen Fuß, 
daß er ſchlotternd zuſammenbrach und es noch ein Gluͤck fuͤr ihn war, daß ihn 
zwei ſeiner Matroſen, die an ſeiner Seite fochten, mitten unter dem Kugelregen 
zuruͤck trugen. 

Wankelmuͤt 


kann, will mit ihm ſterben und 


Nur ſchuͤchtern 


als ſie ſtuͤrmten mit einem Kartät- 


hig iſt das Gluͤck des Krieges, die Feinde feierten den Sieg und 


der Mann, der des Tages Held ſein ſollte, lag jetzt verwundet und geſchlagen auf 
dem heißen Sande. Caſſee und Velasco waren dieſes Tages Helden. 


Arthur erreichte das Ufer. ; 

Der Patagonier war bei Kraͤften geblieben und rief das Leben ſeines Gefan⸗ 
genen zuruͤck, den er beim Anſchwimmen ohnmuͤchtig in ſeinen Haͤnden hielt. 

Der Commandant der Feſtung wagte es nicht den Feind zu verfolgen. 

Er erlaubte den Indianern und Patagoniern ihre Beute zu behalten und 
dieſe verließen nun das Heer, um im Schooße ihres Volkes ihre blutigen Sie⸗ 
gesfeſte zu feiern. N 

Arthur und Benjamin, den man auch lebendig aufgefangen hatte, wurden 
mit fortgefuͤhrt, und erreichten nach einem forcirten Marſche von mehr als einem 
Monat und der Erduldung furchtbarer Leiden den Urwohnſitz des tapferſten, 
aber auch des wildeſten der Voͤlkerſtaͤmme Suͤdamerikas, der in Nadir, einem Ab⸗ 
koͤmmling alter Fuͤrſten des Landes, ſeinen Haͤuptling verehrte. 

Noch iſt dorthin das Licht des Chriſtenthums nur in einzelnen Strahlen ge⸗ 
drungen. So viele der Heidenbekehrer auch dorthin gingen, fie wanden ſich faſt 
alle die Krone des Maͤrtyrerthums. u 

Auch jetzt war wieder ein Miſſionaͤr angekommen, um unter einigen Staͤm⸗ 
men, wohin das Licht des Wortes bereits gedrungen war, ſelbiges weiter zu ver⸗ 
breiten. - 1 

Die Wilden welche Arthur gefangen hatten, \ 0 
unbekehrte Heiden zu den Cannibalen und hatten es ihren Göttern laͤngſt gelobt, 
ihnen einmal ein Men ſchenopfer zu bringen und Chriſtenblut auf ihren Al⸗ 
taͤren zu vergießen. 2010 gen UN dt FE 0, 

Als Arthur in dem Wohnſitz des Stammes ankam, ward er, ſo befahl Na⸗ 
dir, nicht gemißhandelt, ſondern ſorgfaͤltig gebadet, mit einem wohlriechenden 
Pflanzenöle geſalbt und in jenen Schmuck gekleidet, in dem ſich die Fuͤrſten dieſes 
Volkes ihren Unterthanen zeigen. Man ließ ihm ſelbſt ſein Amulet, den Schmuck 
den ihm die Mutter als Saͤugling gab. Ein Schurz von bunten, praͤchtigen 
Federn umgüͤrtete feine Lenden, ein Goldreif, aus dem ſich drei Schwungfedern 
emporhoben, ſchmuͤckten feine Stirn und ein Hain von Palmen, den ein Zaun 


gehoͤrten zum Theil als noch 


von Dorn 
Aufenthalt. 


Er 
Schmus 5 * 

Eines Morgens kamen die Prieſter, entkle 
ob irgend ein angeborner Fehler oder Makel an ihm ſei. 

Als ſſe keine bemerkten, erhob ſich ihr Jubelruf und beim ſchmetternden 
Klange einer ohrenzerreißenden Muſik drängten ſich Weiber und Maͤdchen herbei, 
um das Opfer zu ſehen und durch ihre Tänze zu heiligen. 


veerblutet und es gilt je 


5 


zen ruͤhmlich 
hmen ſoll! Hoͤrt da 


. 9 56 F 5 chließ r den 
unſer Stamm Theil ne s Volk von unſerm Ungluͤck, fo biſt 
Du der Gegenſtand ſeiner Rache und endigſt unter unſaͤglichen Qualen. Sieh! 
ſprach ſie plötzlich, der Schlaftrunk hat gewirkt, das Auge der Wachenden 
ſchließt ſich, ihre Kniee ſchlottern, ihr Haupt wankt und Betäubung umfuͤngt ihre 
Sinne. Unter dem Opferheerd befindet ſich eine gewoͤlbte Grube; in ihr liegt 


Die Schönheit hat Überall einen magiſchen Einfluß, auch der Wilde empfin⸗ das Opfergewand und die Opferwerkzeuge des Prieſters, des, der Dich toͤdten 


det ihren Zauber. 


Schnell war der ſchoͤne, hoch aufgeſchoſſene Knabe zum herrlichen Juͤnglinge ſinken und fein Antlitz verhuͤllen.“ 


geworden. Sein helles, ſchoͤnes, ehrliches Auge, fein ſchlanker, tadellos geform⸗ 
ter Hals, das Haar, deſſen Locken auf die Schultern ſo ſchoͤn herabfielen, der 


fol. Zieh' es an und waffne Dich. Wer uns begegnet wird auf ſeine Knie 


Arthur that, wie ihm befohlen. 
Die Sonne war untergegangen, der Mond ſchien auf den heiligen Hain und 


Wangen Roſenroth, der Lippen Purpur und die Perlenreihe ſchoͤner Zähne ließen den gruͤnen Teppich, der ſich von ihm zum Meere erſtreckte und erleuchtete die 
in ihm einen jungen Apoll ſehen, während Wuchs und Haltung jenen Idealen Pfade. 


glichen, welchen die Kunſt Unſterblichkeit gab. 


„Komm!“ sprach Atala, als ſich Arthur umgekleidet und mit dem Opfer⸗ 


So ſehr nun dieſe Schoͤnheitszeichen von denen unterſchieden ſind, in denen meſſer bewaffnet hatte, „jetzt iſt's Zeit, Dein Gott und mein Gott geleiten 
ſich die Patagonier gefallen, ſo gefiel der europaͤiſche Juͤngling doch auch dieſen uns!? — 


Frauen und der verklaͤrte Blick feines Auges, welcher den Muth bezeichnete, wo⸗ 
mit er dem Maͤrtyrertod entgegen ſah, zuͤndete im Herzen Atala's, der Tochter 
des Haͤuptlings dieſer Wilden. f 

Sie, die Tochter Nadirs, war die ſchoͤnſte der Prieſterinnen der Sonne, ihre 
Mutter ſtammte aus dem Blut der alten Inkas, die einſt uͤber die gluͤcklichſten 
Provinzen Suͤdamerikas herrſchten, und, ohne daß es ihr Vater wußte, hatte 
ein Strahl des ewigen Gottes ſchon ihr reines Herz erleuchtet. 

Waͤhrend der Vater mit den andern Haͤuptlingen in den Kampf gezogen, 
hatte ſie in den Stunden ſchweigender Mitternacht die Predigten des früheren 
Miſſionaͤrs, und des, der vor Kurzem angekommen war, gehört und beherzigt. 

Schon duͤrſtete fie nach dem Bade der Wiedergeburt, und nur Klugheit und 
Vorſicht war es, daß fie noch die Gebräuche des Heidenthums beobachtete. 

Ohne, daß ſie es ahnete, liebte ſie den Gefangenen, der nun bald den Opfer⸗ 
tod vor ihrem Volke ſterben ſollte, mit unendlicher Liebe und gelobte es ſich, ihn 
zu retten. | 

Auch ihr Vater hatte den tapfern Juͤngling lieb gewonnen, und bei ſich uͤber⸗ 
legt, daß er dem Volke lebend mehr nuͤtzen koͤnne, als wenn man ſein warmes, 
aus der zuckenden Bruſt herausgeriſſenes Herz dem Goͤtzen vorlegte und ſein 
Fleiſch verſpeiſte. 

Er ſelbſt ging zu dem Gefangenen, in der Rechten die gewichtige Keule, in 
der a eine Pfeife, als Zeichen des Friedens. a 

ohlgefaͤllig ruhte auf ihm fein Auge; es gefiel ihm, daß Arthur nicht 


zitterte. 
Der Patagonier legte feine Hand auf des Gefangenen Haupt und ſprach: 
„Alle Deine Umgebungen werden es Dir beweiſen, daß Du fuͤr unſere Goͤt⸗ 

ter als ein verſoͤhnend Opfer fallen ſollſt! Mein Volk duͤrſtet nach Deinem Blut; 


doch die Götter find großmuͤthig, fie ſchenken Dir Dein Leben, wenn Du ihnen 
dienen willſt. Vergieß Dein Blut mit uns und fuͤr uns im Kampfe gegen unſere 
Feinde, tritt ein in das Volk, das verſteht zu ſiegen und zu ſterben und — 
Du biſt frei. Thaten werden Dich erheben und Dein Muth wird Dich hoch⸗ 
ſtellen unter dem Volke!“ 

„Uebermorgen iſt der Wechſel des Mondes, an ihm wirſt Du geopfert, oder 
der Unſere ſein. Entſcheide! Morgen, wenn die Sonne untergeht bin ich wieder 
bei Dir, indeß ſoll Dich meine Tochter, ihre Prieſterin, bewachen!“ 

Der Haͤuptling ging, aber der Wille, dem Chriſtenthume treu zu bleiben, 
ſtand in Arthur feſt und er bereitete ſich zum Maͤrtyrertode. 

Als ihn der Häuptling verlaſſen, kamen andere Prieſter, ſalbten fein Haupt 
mit koͤſtlichem Oel und brachten ihm feine Speiſen in goldenen Opferſchaalen. 
Denn es iſt Sitte dieſes barbariſchen Volkes, das Opfer am Tage vor der Opfer 
rung, als den Goͤtzen ſelbſt zu verehren, und je feierlicher das Opfer werden ſoll, 
deſto groͤßer iſt die Verehrung vorher. 

Als ſie ihm die Speiſen vorgeſetzt hatten, brachten fie wohlriechende Hölzer 
und bauten vor dem heiligen Haine, deſſen Ausſicht auf den ſtillen Ocean ging, 
einen Scheiterhaufen, um dort das Fleiſch für ſich zu braten, das nicht dem Opfer⸗ 
heerde des Goͤtzen geweiht war. 

Als fie ihn verließen, kamen die Töchter der Haͤuptlinge mit Blumen und 
gruͤnen Zweigen. N 

Sie ſtreuten fie rings um den Opferheerd und Scheiterhaufen und begannen 
dann zugleich mit der Wacht einen jener Taͤnze, wodurch fie den Göttern gefaͤllig 
zu ſein glauben. g 

Sie verließen, erſchoͤpft und ermuͤdet, die heilige Stätte. 

Die Wächter und Atala blieben. 

Letztere reichte jetzt Palmenwein die Reihe um und trat nun zu dem Gefangenen. 


„Du haſt mir's angethan,“ ſprach fie, unter Thraͤnen laͤchelnd, „ein Zauber 


feſſeit mein Herz. Ich wage mein und meines Vaters Leben Dich zu retten! 
Wir müffen fliehen, der morgende Tag ſieht die Vorbereitungen Deines Todes, 
und der ihm folgt, Dich als zerfleiſchtes Opfer! Der Miſſionar iſt mit mir im 
Einverftändnig, ein Kanot harrt unſerer mit Proviant geruͤſtet. Bald werden 
die Wachen ſchlafen, ein Schlaftrunk iſt ihnen gegeben. Keine Zeit iſt zu ver⸗ 
lieren. Ein Ungluͤcksbote iſt gekommen, der meinen Vater wieder ſchnell zum 
Heere der Verbündeten ruft. Innere Uneinigkeit in der Belle hat den Feinden 
neuen Muth gegeben, einen abermaligen Sturm zu wagen, und ſie haben geſiegt 
Caſſe und Velasco ſtarben den Tod als Helden. Den, den Du Vater nennſt, 


Sie verließen den heiligen Hain. 0 Er 

Rings umher war heilige Stille, das Meer ruhig und ein Feuerglanz erhellte 
den Spiegel feiner Oberfläche.  Zaufend. Blumenkelche dufteten ihnen entgegen 
und. über ihnen woͤlbte ſich der ſchoͤne, blaue geſtirnte Himmel. 

So erreichten ſie das Geſtade des Oceans. 

In einer Bucht ſteht das Boot, ſein Ruder lenkt ein Mann, der in ſeinem 


grauen Ueberwurf und in der Binde, die er um das Haupt trug, einem Heiligen 


glich. Es war der Miſſionaͤr. 

Der Widerglanz des leuchtenden Meeres ſchien um ſein Haupt eine Glorie 
zu bilden und an der Segelſtange ſtand Benjamin. 

Auch ihn hatte Atala gerettet. 

Als Arthur noch dem ehrwuͤrdigen Bootsmann in's leuchtende Antlitz blickt, 
erkennt er in ihm (den hollaͤndiſchen Miſſionaͤr) den Lehrer feiner Jugend, und 
ſinkt in ſeine Arme. Welch ein Wiederſehen !! — 

„Gott iſt mit uns!“ ſprach dieſer, „er ſandte uns einen Engel. Er hat uns 
aus dieſer Truͤbſal erloͤſet und wird uns nah fein mit feiner Gnade. Sein 
Name ſei gelobet in Ewigkeit!“ 

Mit dieſen Worten lenkte er das Steuerruder, das Boot ſtieß ab und je 
weiter es in das Meer hineinfuhr, ſchien es ein Feuerſtreif zu begleiten. 

Arthur und Benjamin ruderten fleißig. Der Wind wehte aus Norden und 
am Morgen ſahen fie bereits die Kuͤſte Patagoniens nur als ein graues Nebel⸗ 
land und ſteuerten ſuͤdweſtlich dem Cap Horn, der Suͤdſpitze Amerikas entgegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die Klatſchſucht. 
(Fortſetzung.) 


Mit welcher diplomatiſchen Genauigkeit werden dann die erbaͤrmlichſten Klei⸗ 
nigkeiten in ihre feinſten Theile anatomiſch zergliedert, wie wird an dem guten 
Namen Anderer gezerrt und geriſſen, bis er in Faden auseinander faͤllt, die wie 
Charpie ausfehen, mit denen er ſich die ihm geſchlagene Herzenswunde verbinden 
kann! Wie werden die heiligſten, geheimſten Dinge des haͤuslichen Lebens pro⸗ 
fanirt und in's Geſchwaͤtz gezogen! Die Mitglieder der Klatſch-Kompagnie ſind 
feſt überzeugt, daß ſie den Nachbarn eben fo leicht in die Herzen, wie in die 
Töpfe ſehen koͤnnen, und daß fie zugleich erfahren, was in dieſem gekocht yo 
welche Empfindungen in jenen erzeugt werden. Welches tolle, wahnwitzige Ge⸗ 
wirr von Luͤgen wirft die Klatſchſucht durcheinander, ſie beſchaͤftigt ſich nur mit 
dem Koloſſalen, Gigantiſchen, der Punkt wird bei ihr zum Sonnenſleck, der 
Pfennig zur engliſchen Nationalſchuld, ein hartes Wort zum ganzen Schimpf⸗ 
woͤrterbuch der Deutſchen, ein freundliches Nicken zu Alberti's Komplimentirbuch 
welches eigentlich auch ein Schimpfwoͤrterbuch genannt werden muß, denn es iſt 
ein Schimpf für die Deutſchen, daß dieſes Woͤrterbuch der fadeſten Komplimente 
bereits zwoͤlf Auflagen erlebt hat. 5 

Ob uns aber nicht ein ſpekulativer Buchhändler bald auch eine Anleitung 
zur Klatſchſucht bringen wird! Ich zweiſle nicht daran, und wundere mich nur, 
daß es nicht laͤngſt geſchehen. Es iſt wahrlich eine Schande für Baſſe in 
Quedlinburg und Fuͤrſt in Nordhauſen, daß ich hier erſt die Anregung dazu 
geben mußte. . N ene he 
Der glauben Sie etwa, es ſei leicht, es in der Klatſchſucht bis zu einem ges 
wiſſen Grade von Vollkommenheit zu bringen! Es gehört viel Talent und uns 
ermuͤdlicher Geiſt und eine Zunge dazu, die nimmer ſtill ſteht und nie Blaſen 
bekoͤmmt. Eine vollkommene Klatſchſchweſtet thut ſich nicht wenig auf ihre 
Kunſt zu gut, und das mit Recht! Weiß ſie nicht jeden ehelichen Zwiſt in der 


| 
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ganzen Stadt? Iſt es ihr nicht bekannt, wie viel Schulden die und die bei dem die Hochwaſſer unterhalb Schurgaſt doppelt gefaͤhrlich. Nun kommt noch dazu, 
und dem 7 hat? Kennt fie nicht den Grund, warum A mit ® ges daß Oberſchleſien immer mehr abgeholzt, alſo immer mehr freies Land wird, worauf 
ſpannt iſt u mit D ſeit einiger Zeit ſo intim geworden? Weiß ſie nicht, daß die Sonne im Frühjahr mehr wirkt, als auf ſchattiges Waldland, und wo ſomit die 
der Braten, den Frau N am letzten Sonntage auf den Tiſch gebracht, an der ganze Schnee-Waſſer⸗Maſſe des größten Theils von Ober⸗ und eines namhaften 
linken Seite, 34 Zoll vor dem unterften Ende, eine verbrannte Stelle von Theils Mittelſchleſiens gleichzeitig im Oderbett oberhalb Breslau zuſammenlaͤuft. 
outer Form, einen Zoll zwei Linien lang und einen halben Zoll, fünf Linien breit Dieſe Abholzung dehnt ſich aber immer weiter aus, mithin waͤchſt das Ueberſchwem⸗ 
gehabt habe? Kann ſie nicht auf's Haar angeben, wie viel Kleider, Hemden, mungsuͤbel für Breslau und deshalb erſcheint es nothwendig, daß die Daͤmme 
Strümpfe u. ſ. w. die reiche G. als Ausſteuer bekommt, und daß die Schneider⸗ oberhalb Breslau in einer ziemlichen Ausdehnung erhoͤhet und verſtaͤrkt werden, 
Mamſell Karoline, als ſie das vierte Hemde des dritten Dutzends und zwar den wenn fur die Zukunft aͤhnlichem Ungluͤck vorgebeugt werden foll, wie wir es leider 
Unken Aermel deſſelben genäht, ſich in den Finger geſtochen habe, worauf das noch vor Augen haben. Gleichzeitig find aber auch die Bruͤcken zu erhöhen; die Joche 
Blut auf die Leinwand getropft, ſo daß ſothanes Hemde mehre Flecke behalten, derfelben zu erweitern und die Eisbrecher zu verſtaͤrken, höher und ſolider zu bauen, 
die in der Waͤſche nicht ganz ausgegangen? Kann fie nicht ſagen, wie viel Boh⸗ etwa wie in Thorn, Frankfurt a. d. O. und andern Orten mit guten Waſſer⸗ 
nen Nachbarin P zum Kaffee nimmt, und wie oft fie die Woche ihr: faule bauten. Hinſichtlich der Dammbauten moͤchte ich im Intereſſe der ganzen Com⸗ 
Dienſtmagd ausſchilt? Man denke ſich, welche Wichtigkeiten dieſes ſind, und wie mune wuͤnſchen, daß ſich die Bauverſtaͤndigen die Hollaͤnder zum Muſter naͤhmenz 
hnliche gleich hochbedeutende Dinge die gute Klatſchſchweſter noch außerdem denn ich halte, nach dem was ich geſehen und in Holland erlebt, die Hollander 
wiſſe, und man wird es ihr nicht Übel nehmen, daß fie den Kopf hoch trägt, fuͤr die erſten Meifter der Dammbaukunſt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß wieder 
und ein gewiſſes ſtolzes Lächeln, das um ihre trocknen, blau angelaufenen Lip: „einige Bürger, welche Daͤmme bauen wollen,“ meinen ſollten, die Sache beſſer 
den ſchwebt, die Ueberlegenheit andeutet, welche ſie uͤber Andere hat. zu verftehen. Wenn überhaupt unſte ſaͤmmtlichen hieſigen Dammbauten, fo groß⸗ 
Schade, daß nicht in jeder Thee⸗ und Kaffeeklatſche ein Schnellſchreiber ger artig fie den meiſten Breslauern erſcheinen moͤgen, etwa wie Kinderſpielerei gegen 
denwaͤrtig iſt, der alle hin und wieder geſprochene Reden ſogleich zu Papier bringt. jene Rieſenwerke der Holländer daliegen, fo vermißt man an unſern Daͤmmen viel⸗ 
Freilich muͤßte er wenigſtens mit beiden Haͤnden zugleich ſchreiben und noch fache Erforderniſſe welche ihre Haltbarkeit bedingen. In Holland iſt bekanntlich 
einige Paar Extra-Ohren zum Hören haben, er waͤre dann der einzige Zuhoͤrer, ein ſehr großer Theil des Landes dem Meere durch Daͤmme geraubt worden; 
denn in ſolchen Kreiſen ſprechen alle auf einmal, es ſind Sprechuͤbungen im Chor, ein bloßer Damm trennt alſo Meer und Land und ſchuͤtzt letzteres, das noch da⸗ 
die ſo harmoniſch klingen, als wenn eine Geſellſchaft ſingt, und jeder feine eigene iu häufig unter dem Niveau des Meeres liegt, vor der unendlichen Gewalt der 
elodie anſtimmt. Man ſollte auf dieſe Weiſe einmal das Rheinlied: Sie ſol⸗ heranbrauſenden Flut. Jahrhunderte peitſcht das Ungeftüm der Wogen an die 
len ihn nicht haben, in allen 300 und mehr Kompoſitionen, die bereits davon eine Seite des Dammes, während auf der andern die Polder in uͤppigſter An⸗ 
eriſtiren, auf ein Mal am dieſſeitigen Rheinufer anſtimmen laſſen; den Fran⸗ muth prangen. Wenn alſo dort das ewige Ungeſtuͤm des Meeres durch menſch⸗ 
zoſen würde gewiß dann alle Luſt vergehen, ſich dem Rhein zu nähern, es waͤre liche Kraft abzuhalten und zu brechen. moͤglich war, ſo duͤrfte hei uns es gelingen, 
aber auch zu befürchten, daß der Wein dadurch Eſſig wuͤrde, wie am Rhein in Nachahmung jener hollaͤndiſchen Anſtalten, alle Jahre wenigſtens einige Tage 
Überhaupt Vieles Eſſig wird. eine voruͤberfließende Waſſerflut von den anliegenden Stadttheilen und Feldern 
Die Protokolle der verſchiedenen Klatſchgeſellſchaften mußten dann geſammelt abzuhalten. Da das Material der hollaͤndiſchen Daͤmme meiſt leichter iſt, als 
und, um einen laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniſſe abzuhelfen, in einer Reihe von wir es zu unſern Daͤmmen bequem haben koͤnnen, fo kann nur die Conſtruction 
Baͤnden herausgegeben werden, etwa unter dem Titel Schnellſprechuͤbungen, | unfrer Daͤmme an den faſt jährlich widerkehrenden Durchbruͤchen, Urſache fein, 
oder: Anleitung, die Ehre und den guten Ruf feiner Nebenmenſchen fo kuͤnſt⸗ Unfere Daͤmme haben durchſchnittlich nur die Hoͤhe des früher beobachteten hoͤch⸗ 
lich wie einen Haſenbraten zu tranchiren, oder: Anleitung geſellige Zirkel durch ſten Waſſerſtandes; dachen nach beiden Seiten ſehr ſteil ab und haben einen zur 
die Liebe des Naͤchſten zu würzen, oder: eine Muͤcke in einen Elephanten und Höhe viel zu dünnen Dammkoͤrper. Außerdem find fie nach dem neuern Prin⸗ 
eine gefallene Maſche in den Suͤndenfall und den Untergang der Welt zu ver⸗ zig durchaus raſirt. In Holland und ſelbſt bei Elbing, wo Friedrich der Große 
wandeln. Man denke ſich, welchen reißenden Abgang dieſes Werk finder wuͤrde, den Meerbuſen abſchnitt und die herrliche Niederung ſchuf, iſt die Dammbaſis 
da es immer wieder und wieder neuen Stoff für nie endende Klatſchſucht und unverhältnißmäßig breit zur Hoͤhe. Daß ſich dieſes Verhaͤltniß auf die Geſetze 
ſelbſt in einſamen Stunden eine Unterhaltung gewähren muß, als befaͤnde man des Waſſerdruckes gründet und daher das Richtige iſt, bemerke ich nur, da die Be⸗ 
ſich in dem groͤßten Zirkel. weiſe dafür ſich in andern Werken Anden. Ebenſo ift iſt vielleicht das Raficen bei 
Wie es aber reiſende Kuͤnſtler jeder Art, fo giebt es auch reiſende Klatſch⸗ reinen Lettedaͤmmen nicht zu tadeln, ſobald bloß Dornſtraucher und anderes Ge⸗ 
künſtler. Dieſe halten ihre taͤgliche Wanderung von Haus zu Haus, bei allen ſtripp raſirt wird, deſſen Wurzeln leicht abſterben, und das den Ratten, Maͤuſen, 
ihren Bekannten in der Runde, und ſaugen ſich bei jedem neuen Beſuche immer Wieſeln und Maulwuͤrfen häufig Gelegenheit giebt, die Duͤmme zu durchwuͤhlen. 
mehr mit Klatſchſtoff an, den ſie dann weiter tragen. Wohl dem, der ſo frei Daß aber bei Daͤmmen von leichterem Material das Bepflanzen mit einigen 
daſteht, daß er nach aller Laͤſterung und Verlaͤumdung nichts fragen darf; dies Sorten langdauernder, hochwachſender Weiden, Pappeln, Eſchen und andern 
Glück wird nur ſehr Wenigen zu Theil. Noch Wenigere find in innerer Ab: | Bäumen, welche ſehr ſtark und weit wurzeln, von entſcheidendem 47 
rechnung ſo einig mit ſich, daß fremdes Urtheil ſie nicht einmal ſtoͤren kann, ge⸗ Haltbarkeit der Daͤmme iſt, lehrt die Erfahrung, wenn auch nicht in Abrede zu 
ſchweige denn fremdes Geſchwaͤtz. ſtellen iſt, daß dergleichen Bepflanzungen ſtets lebend und unter Aufſicht gehalten 
werden müffen, fo daß neben einem aöfterbenden Baume immer ſchon ein leben⸗ 

(Beſchluß folgt.) der aufwaͤchſt und das ſchwindende Wurzelgefaſer des e erſetzt. Be⸗ 

ſonders mache ich aufmerkſam auf die Bepflanzung der < anddaͤmme in Ho 

mit einer Art Rohr — irre ich nicht, iſts arundo arena — durch welches auch 

e n das ſchlechteſte Material dergeſtalt zuſammengehalten wird, daß das Waſſer faſt 

gar keine Gewalt daran bekommt, indem es das unendliche e 2 


I 


Rohrs kaum einige Zoll tief auswaſchen kann. Da Holland nur durch ſe 

Wäſſeriges. lichere Lage, keinesweges durch feine ſuͤdlichere Breite ein unbedeutend 

Klima — ja durchſchnittlich kaum Mal ſo mild, wie die Umgegend von 

2. Bauten. Das Waſſer hat dieſes Jahr unendlich viel Baulichkeiten — hat, fo duͤrfte jenes Rohr wohl auch hier wachſen. — Moͤchte bei den noth⸗ 

noͤthig gemacht, an die ſonſt nicht gedacht worden waͤre. Die wichtigſten und wendigen Bauten auf Alles geruͤckſichtigt werden, damit gſtens durch die 

koſtſpieligſten dürften die Damme und Bruͤcken nebſt den Esbrechern fein. Hier gewiß nöthigen Opfer, die die Commune wird bringen müffen, für eine lange 

ſteht vielleicht folgende Bemerkung am rechten Orte: In früherer Zeit, d. h. vor Zukunft vorgeſorgt und Gefahren abgewendet werden, wie fie eben ſo viele Mit⸗ 

dem Jahre 1770, waren die Daͤmme und Bruͤcken um Breslau niedriger und burger ungluͤcklich gemacht und tief in den öffentlichen Saͤckel ein ben. 

vielleicht auch kaum Mal ſo gut, als in der letzten Zeit und dennoch ſind ſeltener d md Fr. M. 

Ueberſt zen vorgekommen in der Nähe von Breslau, als in dieſem Jahr⸗ 0: en En 

hundert. Der Grund hierzu iſt ein zweifacher. Friedrich der Große beförderte . f 2 16 0 . 

deſonders die Induſtrie und verbeſſerte die Transportmittel. Unter letztern war r 7 

die Schifffahrt für ihn eine Hauptſache. Deshalb ließ er Canaͤle graben, Fluͤſſe 
reinigen, Stroͤme reguliren u. dgl. Auf die Oder wurde viel verwendet und na⸗ 


mentlich in Oberſchleſien mittelſt Durchſtiche und Gradlegungen der Weg der⸗ . ER. 5 | 
die S * ad 88 


ſelben ſehr abgekürzt. Gewiß war dies für die fahrt ſehr wirkſam; allein 
da man nur * Schiffe im Auge hatte, alſo einfeittg, verfuhr, kam der hinkende 
Bote bald nach. Je mehr Fall das Waſſer hat und je graoer die Flußlinie iſt, 
deſto ſchneller fließt es und deſto geſchwinder laͤuft es ab. Dieſes iſt ſeit jener 

bei der Oder von Jahr zu Jahr mehr zu beobachten: im Fruͤhſahr ungeheure 
Hochtwaſſer und wenige Wochen darauf Stromleere. Fur Breslau haden aber 
jene Oder⸗Correctionen einen beſonders nachtheiligen Einfluß gezeigt wegen der 
Glazer Neiße. Früher, ehe die Cortertion ausge ihkt wurde in der obern Oder, 
tam das. ehr ſchnell fließende. Naßzwaſſer früher ber Brestan vorbei, als das 

} 5 1 5 Stromk € e iu. 

Oder. Nach der Correction traf das obere Oderwaſſer faſt in derſelben Zeit bei 
Schurgaſt ein, in welcher die Neiße ihre Fluthen heranwaͤlzte und deshalb wurden 


Waruun g. 

Wer ſich nach der Schweizerei au der Freibutget Bahn einer Vereins⸗ 
droſchke bedient, kann ſehr leicht geprellt werden, da die Kutſcher fa regelmaͤßig 
74 Sgr. verlangen, obgleich fie nur berechtigt find, 5 Sgr. men, eine 
Taxe, die auch von der Fahrt dem Kaͤſer'ſchen Glas-Pavillon an der 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn gilt, gleichviel, ob 1, 2 oder 3 Perſonen 
einſteigen. — — — — —— — ee 


— — 
* 


Dan: rt mr VPVrage. F 1750 
Wie kommt es wohl, daß einige hieſige Fleiſcher ihre ſteuerfreien Hunde, 
die an der Kette liegen ſollen, im Laden und auf der Straße paradiren laſſen, 
und allenfalls ein Gefallen daran finden, wenn die Bullenbeißer ruhig voruͤber⸗ 
gehende Menſchen und Hunde angrinſen und anknurren, letztere auch manchmal 
tuͤchtig zerbeißen? 


— n. 


— — 


Am 8. d. M. Abends gegen 9 Uhr brach auf dem Dominium Goldſchmiede 
Feuer aus, welches, mit Ausnahme des Wohnhauſes, alle Dominialgebaͤude 
in Aſche legte. Es verbrannten uber 300 Schaafe, gegen 40 Kühe und 11 
Pferde. 


An ſelbigem Tage waren mehrere Perſonen an der Sieben⸗Rademuͤhlbruͤcke 
beſchaͤftigt, ein großes Floß, welches vor der Bruͤcke lag, mittelſt einer Erdwinde 
aus dem Waſſer herauszuwinden. Zu dieſem Zwecke war die Winde an dem 
Haufe Nr. 8 am Roßmarkt aufgeſtent. Plötzlich hob ſich das Tau, mittelſt 
deſſen das Floß gehoben wurde, aus dem Nagel, durch welchen es an die Winde 


befeſtigt iſt, und daß Floß ging bei dem noch immer hohen Waſſerſtande durch 


Ein Arm derſelben traf die 
ſchmetterte ihr den rechten Unterſchenkel. 


auch derſelbe noch ſonſt ſchwer verletzt. 
ſtarken 
verletzt. 


uͤber 44 Mill. Thalern geliefert. 


klumpen, wie noch nie in ſolcher Groͤße vorgekommen, 


circa 40,000 Rlhlr. hatte. 


Allgemeine 


r Anzeiger. 


Schlag in die Gegend des rechten Schlafs, 
Alle 3 Perſonen wurden ſofort in das allgemeine 
tergebracht, und befinden ſich dort in Pflege. 


die Brucke mit dem Tau ab. Hiedurch drehte ſich die Winde mit großer Gewalt 
ruͤckwaͤrts. 


Waſchfrau Suſanna Schiereck, und zer⸗ 
Ebenſo wurde der Tagelöhner Lewan⸗ 


dowski getroffen, und ihm der rechte Oberarm in einer gefaͤhrlichen Art gebrochen, 


Der Tagloͤhner Schmid erhielt einen 

wurde aber nicht gefaͤhrlich 

Krankenhoſpital un⸗ 
( Schleſ. 3.) 


| Chronik. 


Die Goldwaͤſchereien in Sibirien haben im Jahre 1842 eine Ausbeute von 
Merkwuͤrdig war das Auffinden eines Gold⸗ 


und der einen Werth von 


Juſertionsgevichren für die gespaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Weunige. 


d. Schloſſermeiſter J. Bergmann S. — d. 
Tagarb. J. Wittwer T. 

St. Corpus Chriſti. Den 4. April: 
1 unehl. S. — Den 6.: d. Handſchuhma⸗ 
chermeiſter A. Sawitzky S. 

St. Mauritius. Den 6. April: d. 
Schmiedegeſ. J. Gleich T. — d. Tagarb. 
Miſchke S. — d. Tagarb. Winzig T. 


Taufen. 
St. 1 1unehl. 
S. — Den 30.: d. herrſchaftl. Kutſcher J. 
Gäbel T. — Den 31. 1 unehl. S. — Den 
6. April: d. Auflader Th. Demsky T. — 
Den 7.: d. Obſthdlr. Fr. Tietze S. 
Fr... Alertz Da Y Arch A * 
utſch — Den 6.: d. Gold⸗ auu 1 
arbeiter C. Kaiſer r auungen 


S. — d. Kutſcher F. 
St. Dorothea. Den 6. April: Deſtil⸗ 


Schliege S.—d. Schneider P. Sporn T.— 
Thcater-Repertoir. Geraͤucherte Heeringe 


Sonnabend den 12. April: „Ezaar find in bekannter ausgezeichnet fchöner 
und Zimmermann.“ Komiſche Oper Qualität, das Stück für 6 Pfennige, und 


mit Tanz in drei Abtheilungen von A. ah 1 
Lorteing. marinirte Heeringe, 
mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 


Vermiſchte Anzeigen. Stack für 1 Ser. zu haben bei 


W e e B. Liebi 
Casperke's Kaffeehaus. Hummerei id 
Wöhteg dem e Mil Has: | — — 
Gemeinſchaftliches Lbendeſſen. 
abi — Casperke's Kaffeehaus. 


Sonntag den 13. April 1845: 


Großes Conzert. 
vo Oeffentlie ßer Dank und Anzeige. 


Termino Oſtern d. J. habe ich mein ſeit langen Jahren geführtes Caffee⸗Etabliſſe⸗ 
ment dem Gaffetier, Herrn C. Frücke aus Neiße uͤbergeben; doch kann ich nicht aus 
der Oeffentlichkeit ſcheiden, ohne meinen Mitbürgern oͤffentlich den innigſten Dank für das 
ſo viele Jahre mir und meinen Leiſtungen erwieſene Zutrauen und Wohlwollen aus zu⸗ 
drücken. Indem ich mich hiermit dieſer angenehmen Pflicht entledige, bitte ich zugleich, 
dieſes Wohlwollen und Zutrauen auch auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 


Mentzel, Caffetier. 


Anzeige, 


Eine harte Drehbank mit Zubehör if 
wegen Mangel an Raum Oderſtraße Nr., 
im Klempnerteller billig zu verkaufen. 


Mit Bezugnahme auf das Vorſtehende, erlaube ich mir, ein hochverehrtes Publikum 
a zu bitten, das meinem Vorgänger fo veichlich zu Theil gewordene Vertrauen auch 
2 — zu Fe ” are * ſein wird, allen Anforde⸗ 

uf das Sorgfältigſte nachzukommen. Gleichzeitig beehre ich mich anzuzeigen 
daß Sonntag den 13. J. , hre ich mich anzuzeigen, 


unn . „Ein großes Eonzert“ 


nn nn ‚mit verftärttemDecefter 


in meingm Lokale ftattfinden wird. „ 
eee C. Frücke, Caffetier, 
W 375 Sterngaſſe Nr. 12. * 
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mr 


lateurgeh. E. Praſſe mit Igfr. A. Weißen⸗ 
berger. — Zimmergeſ. J. Tilz mit A. Janke. 


u. L. Frauen. Den 6. April: 
Klempnermeiſter F. Krauß mit Igfr. J. 
Materne. 


St. Adalbert. Den 7. April: Tiſch⸗ 
ler E. Hönſch mit T. Mantel. 
St. Matthias, Den 8, April: Ser. 
geant in der 8. Fuß⸗Comp. 6. Art,» Brigade 
C. Kröner mit R. Schleibner. | 


Alle Sorten 


Tiſchlerwerkzeug 


ſind wieder vorraͤthig und zu den bekannten 
billigen Preiſen zu haben in der Eiſenhand⸗ 
lung des ö 


| C. Schlawe, 


Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Gefunden. 


Ein Perlbeutel, worin ſich Tantuſſe befin⸗ 
den, iſt dem Apollo⸗Saal gegenüber gefun⸗ 
den worden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer 
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren Kleine Groſchengaſſe Nr. 17, 


[= 


zwei Stiegen bei dem Mufifus Otto in 
Empfang nehmen. + 


St. Corpus Chriſti. Den 8. April: 
Buchhalter J. Seidel aus Neiße mit Igfr. 
C. Schoͤn. 

St. Michael. Den 6. April: Tag⸗ 
arb. E. Micke mit Th. Gierſig. — Den 8. 
e F. Genocke mit Igfr. Dr 

orenz. 


Kreuzkirche. Den 8. April: Muſiker 
A. Malzan mit Igfr. E. Müller, — Den 


10.: Muſiklehrer C. Janke mit Igfr. Kühn. 


Stroh- und Seidenhüte werden gewaſchen 
und moderniſirt, Blonden⸗ und Tüll⸗Hauben 
werden ſo gut wie neu ausſehend gewaſchen 
und geheftet; auch werden ſeidne Sachen ſehr 
ſchoͤn und billig gewafchen auf dem Ritter⸗ 
plat Nr. 10, im Hofe parterre linker Hand- 


Demoiſelles, 


welche fertig in Damenputz⸗Arbeiten find, 

finden baldige Beſchaͤftigung; auch werden 

Maͤdchen zum Lernen angenommen 
Ohplauerſtraße Nr. 2, 

eine Stiege hoch. 


Geſucht 
wird ein Knabe, der die Klempnerprofeſſion 
lernen will. Näheres Oderſtraße Nr. 1, im 
Klempnerkeller. 


g Der Geſellſchafts⸗Ball 


im Glas-Pavillon an der Niederſchleſiſch⸗Maͤrtiſchen Eiſenbahn findet Sonnabend 


den 12. April ſtatt. 
Nr. 31, bel K. Syring, 
pfang zu nehmen. 


| 


rockſtoffe in allen Gattungen. 


+ 


—ͥ T—„—— 


Von den neu angekommenen Meßwaaren empfehle ich beſonders ſchwarze Mailänder 


Die reſp. Theilnehmer werden erſucht, ihre Billets Karlsſtraße 
und Reuſcheſtraße Nr. 62, bei H. Fiſcher gefäalligſt in Em⸗ 


Der Vorſtand. 


er 


Glanz⸗Taffete, ſchwarz moirirte fo, wie bunt geſtreifte Seidenzeuge, Kleider⸗ und Ueber⸗ 


Weisler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, das zweite Gewölbe. vom Ringe, Eingang im Hauſe⸗ 


ergedenſt an. 


| Schweidnitzerſtraße Nr. 1, das zwe 


Der Empfang meiner in der Leipziger Meſſe eingekauften Waaren, worunter befon* 
ders eiwas Neues in wollenen Kleider offen und umſchlage⸗Tuͤchern ſich befinden, zeige ich 


P. Weisler, 


ite Gewölbe vom 


Ninge, Eingang im Haft. 
— — 


